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Der Vertragsbmch am -10. Januar
„Von einer Räumung Kölns am 10 . Lanuar kann keine Rede sein !"

Hoischafterkonferenz und Räumung
Kölns .

TU . Paris . 19 . Dez .
Die Pariser Morgcnprefse macht, anknüpfend

an die gestrige Meldung der „Chicago Tribüne ",
iiber die letzte Sitzung der Botschafterkonferenz
Angabe» , die , obwohl sie stark von einander ab-
weichen , erkennen lassen, daß Köln a m
^ 0. Januar 1 9 2 5 nicht geräumt wird .

„Matin " meldet : „Die verbündete » Botschas-
ter haben aus de« ihnen zugehende » Berichten
ersehen können , daß die Rü st » » ge »
Deutschlands , ohne daß sie eine Gefahr de-
deuten , noch nicht im Rahmen des Vertrages
von Versailles eingeschränkt sind . I ? ! ) Die Bot -
ichasten haben in den „Empfehlung -»"

, die sie
an ihre Regierungen richteten , diese Tatsache
iestgestellt. Es kann daher von der
Räumung Kölns durch die eugli -
scheu Truppen am 10 . Januar 1025
keine Rede sei » . ( !) Die französischen
Militärischen Sachverständigen teilen diese Ans-
iass »ng ."

Räumung Kölns gleichzeitig mit der
Räumung des Ruhrgehietes ?

WTB. Paris . 19. Dez .
Der „Pet it Parisien " schreibt zu der gestrigen

Erklärung Loxd Curzons im englischen
Oberhause : In der Unterredung , die Serriot
und Chamber lain in Paris hatten , ist die
Hrage der Räumung der Kölner Avne bespro¬
chen worden . In diesem Augenblick 'chein : es
wahrscheinlich, das; nach den Teilbcrichtcn
der Kontrollkommission der Zeitpunkt siir die
Räumung der Kölner Zone hinausgeschoben wer -
den muh . Die beiden Staatsmänner sind über -
eingekommen . daß in diesem Falle es am besten
wäre ,

die Räumung der Kölner Zone mit der Räu -
mnug des Ruhrgebietes durch die frainösi -
schen nnd belgischen Trnppeu znsammensallen

I zu lasse«.
Das ist die Entscheidung , die jedenfalls die

sranzösifche . die englische und die belgische Ne-
Sierung treffen werden , wenn die Botfchafterkon -
ferenz nach den Berichten der Kontrollkommif -
fiun und nach dem Militärkomitee von Versailles
ilire Ansicht über die Entwaffnung Deutschlands
kundgeben werden .

Nach dem „Petit Parisien " wird alsdann zu
bestimmen sein , welche Teile des Rheinlandes
die englischen und belgischen Truppen besetzen
sollen. Die Engländer hätten die Absicht aus -
gesprochen, den Bezirk von Koblenz zu be -
fetze » . Aus Gründen technischen Ordnung und
aus moralischen Gründen — denn Koblenz sei
der Sitz der Rheinlandkommission — würde man
sranzösischerseits es vorziehen , daß das englische
und belgische Kontingent in einem anderen Sek -
tor — wie der „Petit Parisien " zu wissen glaubt ,
oberhalb des Brückenkopfes Mainz
— untergebracht werden .

Die Erklärungen Curzons im
Oberbaus .

Eine deutsche Erwiderung.
WTB. London . 18 . Dezember .

Nach einer Reutermeldung erklärte Curzon
Kestern im Oberhaus noch , der Bericht der inter -
alliierten Militärkontrollkommission sei deshalb
« ' cht vor dem 10. Januar zu erwarten , weil er
durch beständige und andauernde
Obstruktion seitens Deutschlands
wahrend der letzten 2 Jahre ver -
Zögert wurde . Sobald der Bericht eiuge
«angen ist . würden die Alliierten in die Prü -
">ng der Frage der Räumung der Kölner Zone
eintreten . . . . -
^ Zu dieser Behauptunna Curzons bemerkt das
halbamtliche Wolff - Büro :

»Die Behauptung Curzons . daß dle
verspätete Vorlegung des Berichts der JMKK .
aus beständige und andauernde Obstruktion
Teutschlands in den letzten 2 Jahren zurückzu-
fuhren sei , ist durchaus u n v e r st ä n d l l ch .
Allerdings wurden die Kontrollbesuche während
der Tauer der rechtswidrigen Besetzung des
Ruhrgebietes durch die dadurch geschaffene Lage
Eingestellt ! aber sowohl vor der Ruhrbefet -
ZUng , wie nach der Ausgabe des passiven Wider -
» ands wurden der Kontrolltätigkeit der Alliier
ten in Deutschland seitens der deutschen amt
Wichen Stellen keinerlei Hindernisse in
den Wea aelegt . Als Beweis dasür kann
angeführt werden ,

daß die J .M .K .K . seit Beginn der General -
lnspektion über 1700 Kontrollbesuche. abge¬
sehen von dem belanglosen Zwischenfall i»
Ingolstadt reibungslos hat durchführen

können .
Es kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß die Abrüstung Deutschlands
durchgeführt ist . Wenn belanglose Kleinig -
leiten zum Vorwand genommen würden , um
eine Hinausschiebung der Räumung der Kölner
Zone zu begründen , so wäre das der Beweis
dafür , daß ans alliierter Seite Kräfte vorhanden
sind , die die Militärkontrolle zu poli -
tischen Zielen mißbrauchen wolleu .

"

Die Hetze der „Times " .
TU. London . 19. Dez .

Die „Times " erklären zu der Kölner Räu -
muugsfrage , wenn die deutsche Regierung dabei
bliebe , daß die Kölner Zone am 10 . Januar ge -
räumt werden müsse , so könne über die Antwort
der alliierten Regierungen kein Zweifel mehr
bestehen. Bei der letzten Militärkontrolle feien
von Deutschland soviel Widerstände
g e l e i st e t worden , daß es unmöglich sei ,
die Arbeiten so früh zu erledigen , wie es von
den Alliierten gewünscht wurde ( ? ? ? >, und eS
seinicht anzunehmen , daß der endgültige Bericht
vor dem 10 . Januar fertig sei. Es sei indessen
schon bekannt , daß die E r g e b n i s s e d e r I n-
spektion unbefriedigend seien ( ! ! ) in
sämtlichen fünf Punkten , die in der Note der
Botschafterkonferenz niedergelegt wurde «.

Die Regierungsbildung bis nach
Weihnachten vertagt .

„Weil zurzeit die Bildung einer Ntehvheits-
regierung unmöglich " .

WTB. Berlin , 19 . Dez .
Der Reichskanzler berichtete heute vor -

mittag dem Reichspräsidenten über seine gestrige
Besprechung mit den Parteiführern , die ergeben
habe , daß die Fraktion » a« ihren Beschlüssen
sesthalteu »nd daß daher zur Zeit die Bil -
vung einer Mchrheitöregierung » » -
möglich erscheint. Reichspräsident uud Reichs-
kanzler kamen bei dieser Sachlage dahin über -
ei» , daß die Neubildung der Regie -
rung bis kurz vor dem Zusammen -
tritt des Reichstages Hinausgescho -
b e n wird u»d daß bis dahin das bisherige
Kabinett die Geschäfte weiter führt . Der Reichs-
kauzler wird im Laufe des Tages in einer
Sitzung des Reichsministerinms die Lage befpre -
che».

*

Zu dem Vorschlag der sozialdemokratischen
ReichStagssraknon . die Weimarer K o a l i -
tion wieder zu bilden , bemerkt der „Vor -
wärts " : Die drei Parteien , Zentrum , Demo -
krateu und Sozialdemokraten , stellten zusammen
die zahlenmäßige Kombination dar , die nach dem
Scheitern des Bürgerblocks aus der einen »nd
der großen Koalition auf der anderen Seite
noch möglich sei . Mit 232 Mann stünde die Wei-
marer Koalition gegen die höchstens 216 Mann
der Rechten . Aus eigener Kraft könnte die
Rechte eine solche Regierung nicht stürzen . Sie
könnte dies nur mit Hilfe der 46 Kommunisten

Das demokratische „Berlin . Tageblatt "
erklärt zu dem sozialdemokratischen Vorschlag :
„Auch wir würden es unter den gegebenen Ber -
Hältnissen für das Erstrebenswerteste erachten,
aber wir verschließen nicht die Augen davor , oaß
es sich um einen Block handeln würde , der zah-
lenmäßig nur eine Minderheit des Parla -
ments ausmacht .

"

Die „G e r m a n i a"
, das führende Zentrums¬

blatt , bezeichnet dagegen die Weimarer Koalition
nicht nur ziffernmäßig , sondern a u ch p o l i t i s ch
als unmöglich . Das Blatt , das die politi -
sche Lage so unglücklich und verworren wie nur
möglich nennt , hält als einzigen gangbaren
Ausweg immer noch die schleunige Wiederher -
stelluug der Regierung der Mittelpar -
teien .

Diese Lösung erscheint jedoch nach wie vor
völlig ausgeschlossen, da die „Zeit "

, das Organ
Stresemanns , heute wieder die strikte Ab -
lehuung der Deutschen Volkspartei sich an
einer Regierung der Mitte zu beteiligen , unter
streicht.

Die pariser Verhandlungen .
WTB. Paris , 19. Dezember ,

lieber den Stand der deutsch -französischen
Handelsvertragsverhandlungen wird deutscher-
seits offiziell mitgeteilt : Staatssekretär
von Trendelenburg , der Vorsitzende der
Kommission für die deutsch -französischen Wirt -
schastsverhandlungen , verließ gestern ans pri -
vaten Gründen Paris . Die anderen Mitglieder
der deutschen Delegation bleiben in Paris , wo
die Arbeiten bis 28 . Dezember fortgesetzt wer -
den . Dem Wunsche der seit dem 8 . November
in Paris weilenden deutschen Delegation cnt -
sprechend, für die Weihnachtstage einen k u r -
zen Urlaub zu nehmen , werden die VerHand -
lungen eine kurze Unterbrechung erfahren . Es
ist vereinbart , daß die Verhandlungen am 3 9.
Dezember in Paris wieder aufgenommen
und bis zu ihrem endgültigen Abschluß sort -
gesetzt werden .

ch
In der gestrigen Sitzung der dentsch -sranzösi -

schen Handelsdelegation erstatteten die beider -
seitigen Sachverständigen für Maschinenbau Be -
richt. Es hat sich ergeben , daß die französischen
Sachverständigen bereit sind , in einer ganzen
Reihe von wichtigen Positionen der deutschen
Mischinenindustrie den Minimaltarif zu bewil -
ligeu .

Münchens neuer Bürgermeister .
(Eigener Die " ft des Karlsruher Tagbl -MeS.)

P. München . 19. Dez .
Die mi t Spannung erwartete Bürger -

m e t st e r w a h l des nengewählten Stadtrats in
München hat mit 32 Stimmen die W a h l des
Stadtrats Scharnagel von der
Bayerischen Volk spartet ergeben . Es
haben außer der Nationalen Wahlgemeinschast
auch die beiden völkischen Gruppen sowie auch
die kleineren Gruppen , darunter sogar die De -
mokraten für ihn gestimmt . Diese haben auch
den von ihnen angekündigten Antrag aus die
Wahl eines 3. (ehreuamtlichen ) Bürgermeisters
nicht gestellt.

Die in der Nationalen Wahlgemeinschast ver -
einigten Parteien hatten zunächst den Antrag
auf die Wahl eines Bernfsbürger -
m e i st e r s gestellt, jedoch ist dieser Antrag mit
26 gegen 24 Stimmen (darunter die völkische
Gruppe Esser ) abgelehnt worden . Von
den Sozialdemokraten war der bisherige erste
Bürgermeister Schmidt wieder als Kandidat
aufgestellt worden , erhielt aber nur 14 Stimmen .
Der Kandidat der Kommunisten Dauer erhielt
fünf Stimmen .

Oer Sirafanlrag im Prozeß des
Reichspräsidenten .

WTB. Maadebura . 19. Dez .
Im Prozeß wegen Beleidigung des Reichs -

Präsidenten beantragte der Generalstaatsanwalt
nach seine» mehr als einstündigen Aussiihr »»-
ge» gegen de» Angeklagte » R o t h a r d eine
Gefä » g » isstrafe vonK Monaten . Da -
von sollen drei Monate nach Verb »ßn»g der
erste» Hälfte der Strafzeit aufgeschoben werden .
Das Urteil soll in der „Mitteldeutschen Zeit »»g"
m Staßfurt , ferner in einer Berliner Zeitnng
«nd w einer Magdeburger Zeitung oeröfsent -
licht werden .

Die Krisis in Marokko.
(Ei«e«er Dienst des „Karlsruher Tagblatts ".)

8 . Paris , 1 . Dez .
Die Nachrichten , die hier aus Marokko ein-

treffen , lauten fortwährend äußer st uugün
st ig sür die Spanier . General Primo
Rivera beabsichtigt bereits , sein Hauptquartier
nach Larasche zu verlegen , denn nach den letzten
Meldungen ist Tetuan bereits von kämt
lichen Verbindungen abgeschnitten
Auch der Zugang zum Meere tst in
>den Händen des Feindes . Primo de Rivera hat
seine für die nächsten Tage beabsichtigte Reise
nach der spanischen Hauptstadt um einige Wochen
verschieben müssen.

ch
(Weitere Meldungen siehe S . 2 .1

de

Die heulige Nummer unseres vlalles umsaht 12 Sellen .

Karlsruhe
als Luftverkehrsh<»^en. >

Von
Architekt Dr .-Jng . R . Eisenlohr

II.
Bei der Untersuchung , welche Rolle Karlsruhe

im Lustverkehrsnetz übernehmen kann , müssen
wir feststellen, daß hinsichtlich der handelspoliti -
schen und indnstriellen Stellung , sowie in seiner
Bedeutung als Haupteisenbahnknotenpunkt
Mannheim den Vorrang hat . Aber auch
Mannheim dürste als Hanptverkehrspunkt für
den Lustverkehr nicht in Frage kommen , da es
zu nah an Frankfurt liegt , das bereits Flug -
Hafen ist und im Schnittpunkt der Linien Köln -
Stuttgart , Köln —Nürnberg —München —Wien
und der wohl bald einzurichtenden Linie Paris -
Berlin liegt , wenn diese nicht über Köln —Kassel
geleitet wird . Was aber Mannheim uns auch
voraus hat , sind große Wasserflächen .
Es ist nicht ausgeschlossen, daß eine spätere
F-lnglinie längs des Rheins für Nachtflugver .>
kehr mit Wasserflugzeugen ausgerüstet ^ wird .
Dann würde der Nachtslug etwa von Amsterdam
bis Mannheim führen , von wo es früh morgens
mit dem Landflugzeug » ach Straßburg —Basel
weiterginge . Schließlich ist uns Mannheim noch
in meteorologischer Hinsicht über -
legen , indem bei Karlsruhe infolge der Nähe
des Gebirges zahlreichere nnd dichtere Nebel als
in Mannheim austrete » . In dieser Hinsicht
macht uns aber die linksrheinische Linie Köln —
Straßburg die meiste Konkurrenz , da am Ost-
hang der Bogesen die Niederschlags -Verhältnisse
günstiger sind als vor dem Westrande des
Schwarzn 'aldes . Aber gerade Regen und vor
allem Nebel sind die größten Feinde des Luft¬
verkehrs !

Für den Ostwestverkehr sind die Verhältnisse kür
Karlsruhe als Hauptslugstützpunkr auch nicht so
günstig . . Die südl . Linie , die bereits gut organi -
siert ist, Paris —Straßburg (Stuttgart ) , Präg —
Warschau überzieht bei Badeu -Baden den
Schwarzwald . Aber sowohl nach dieser , wie .nach
den Nord -Südlinien wird sich von Karlsruhe
ans ein zweifellos rentabler Zubringerdienst
mit kleineren Flugzeugen einrichten lassen , die
nach Mannheim oder Frankfurt , oder Stuttgart
und Straßburg die hiesigen Fluggäste an die
großen Linien heranbringen . Es ist aber auch
hierbei Großzügigkeit zu wahren und unbedingt
mit Pforzheim und Baden -Baden zusammen zu
arbeiten , um eine stärkere Ausnützung des Luft -
verkehrs zu erreichen . Pforzheim insbesondere
hat enge Handelsbeziehungen zum Auslande ,
vor allem England . Baden - Baden dagegen wird
in der Sommcr -Saison nicht nnr Fluggäste für
die Hauptslugstreckeu abgeben , sondern für
Rnndflüge fehr lohnend sein .

Wie verlautet , sind hierfür die vorzüglichen
Focke - Wolf -Kabinenflngzenge gedacht , die sich im
Zubringerdienst von Bremen nach Hannover
( IM Km . ) und Bremen —Wangerooge (95 Km.)
ausgezeichnet bewährt haben . Für Karlsruhe
als Zubringer - Flnghafen wären diese Flug -
zeuge auch bestens geeignet . Aber es wäre
zweifellos zu viel , wenn man von vornherein
etwa hier und in Baden - Baden je fünf , in
Pforzheim und Mannheim womöglich ebenso-
viele Flugzeuge stationieren wollte . Hier gilt
es unter Ansschaltung lokaler Interessen , den
Blick aufs Ganze zu lenken und entsprechende
Vereinbarungen zu treffen .

Nun zur Frage , ob der alte Exerzier -
platz , wenn er die mühsam entfernte feste
Kruste wieder erhält , als Flugplatz geeignet ist,
wie man das vorgeschlagen hat . Ich glaube ,
daß wir am alten Durlacher Exerzierplatz eine
bessere Anlage hätten . Die dort befindliche
Starkstromleitung ist nicht zu verlegen . Aber
beim alten Exerzierplatz wird es doch nicht mehr
lange dauern , bis er völlig umbaut und inmit -
ten eines Stadtteiles liegt , der sich zwischen hier
und Maxau auszudehnen beginnt . Die neue
Fluchtliniensestlegnng in jener Gegend ' aßt eine
weitgehende Erschließung des Geländes für Bau -
zwecke erwarten . Nun steigen aber die reinen
Verkehrsflugzeuge so langsam , daß ein Lan »
dungsplatz , der von allen Seiten umbaut ist , völ-
lig ungeeignet erscheint. Vor allem aber müßte
der Schnellverkehr zwischen Flugplatz und Bahn -
Hof immer durch die verkehrsreichsten Straßen
der Stadt führen . Vom Durlacher Exerzier -
platz aus liegt der Durlacher und der Karlsruher
Bahnhof gleich nahe , und längs der Durlacher
Allee kann auch der Auto - Verbiudungsverkehr
sich leicht abwickeln . Daß ein Anschluß >̂er elek-
irischen Straßenbahn nach dem dortigen Flug -
platz gelegt werden müßte , ist selbstredend . Aber
gerade , wenn widrige Winde den Flug ver -
zögert haben , wird es oft noch möglich sein , einen
Zug in Durlach zu erreichen , den man am Karls -
ruher Hauptbahnhof nicht mehr erreicht md nm-
gekehrt . Das ist organisatorisch von großer Be -
deutung . Der größte Nachteil am Karlsruher
Exerzierplatz ist weiter der . daß er mit seiner

» kleineren Abmessung in der vork^ > rschen -
. den iWest- ) Windrichtung liegt ! Beim - ' . nthei -
'Ae ; Platz liegen darin die Verhältnisse günstt»

l *) Vergl . „ K . T ." Nr . 552 vom 10 . 12 . 24.
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Her - Das wird ja ein Gutachten eines Mannes
aus dem praktischen Luftverkehr entscheiden.
Man muß sich aber immer vergegenwärtigen ,
daß eine einmalige Konzession hinsichtlich der
letzten Borzüge eines Flugplatzes eine dau -
ernde Konzession an die Rentabilität und die
Sicherheit des Luftverkehrs auf dieser Strecke
bedeutet !

Wie Karlsruhe zwischen Pforzheim , Bruchsal ,
Rastatt und Baden - Baden günstig liegt und
deren Nah - Lustverkchr mit dem seinigen verbin -
den kann , so wird Mannheim sein Interessen -
gebiet noch auf Heidelberg und Weinheim , sowie
Ludwigshasen und Frankeuthal ausdehnen . Es
wird also die Möglichkeit gegeben sein , daß diese
beiden Flughäfen nebeneinander werden bestehen
können .

Eine innige Arbeitsgemeinschaft wird sich da -
bei ganz von selbst ergeben .

Als dritter Flugstützpunkt — wenn wir von
Konstanz absehen — könnte eventuell Freiburg
in Betracht kommen, das aber zu wenig Indu -
strie und Handel hat . Der hiesige Zubringer -
dienst (oder Baden - Baden ) könnte auch die
Strecke Straßburg —Freiburg —Basel bestiegen
( etwa 200 Kilometer ) und dortige Fluggäste den
Hauptlinien zuführen . Die Strecke Karlsruhe -
Mannheim beträgt etwa 65 Kilometer , nach
Frankfurt 18V Kilometer und die Linie Karls -
ruhe —Pforzheim —Stuttgart 8V Kilometer . Ge-
rade eben mit der letzteren , wohl aussichtsreich -
sten Linie für Karlsruhe , gewinnt der Rinthei -
mer Platz besonders an Bedeutung , da er n .ihe
der zwei Eisenbahn - Hauptpunkten liegt und ein
Uebersliegen der Stadt dabei nicht erforderlich
wird .

Luftverkehrsfragen .
WTB. Berlin . 19. Dez .

In mehreren Zeitungen ist gemeldet worden ,
daß bisxzum 31 . Dezember die Entscheidung
über die Beschränkungen der deutschen
Luftfahrt durch die alliierten und assoziier-
ten Mächte getroffen sein müßte , da dann die
dem Auslande für den Flugverkehr über
Deutschland gewährten Konzessionen abliefen .

Wie uns von unterrichteter Stelle hierzu mit-
geteilt wird , ist die Meldung in dieser Form
irreführend . Es bestehen lediglich Berein -
barungen mit der englischen Regierung , die
bisher jeweils auf ein Bierteljahr verlängert
wurden und deren letzte Verlängerung am
31 . Dezember abläuft . Der deutsch - englische Ber -
kehr Ber n —London wird jedoch , wie schon be-
kanntgeg ^ en , an diesem Tage bereits aus
meteorologischen und kommerziellen Gründen
e i n g e st e l l t . Der Luftverkehr zwischen
Deutschland und den anderen ausländischen
Staaten , z. B . der Schweiz und Holland , voll-
zieht sich auf Grund von Verträgen oder Ver -
einbarungen , deren Ablauf mit dem 31 . Dezem -
ber nichts zu tun hat . Es ist selbstverständlich,
daß , wie bisher , so auch in Zukunft , über
Deutschland nur Flugzeuge auch ausländischer
Vertragsstaaten verkehren dürfen , die den
deutschen Baubeschränkungen ent -
sprechen . Von dem Ergebnis der gegenwär -
tig in Paris stattfindenden Erörterung bezüglich
der Deutschland auferlegten Banbeschi-änknn -
gen wird es abhängen , ob der internationale
Luft verkehr im kommenden Jahre von den ihm
bisher angelegten Fesseln frei sein wird .

Amerikas Reparationsforderungen.
TU. Neuyork , 19 . Dez . Staatssekretär

Hughes dementiert heute die anscheinend aus
London stammenden Gerüchte , nach denen Ame-
rika bereit sei , die mit der gemischten Kommission
vereinbarten Forderungen an Deutschland auf-
zugeben . Er erklärt , die amerikanische
Regier un -g besteht darauf , von
Deutschland die volle Summe zu er -
halten , wenn sie auch bereit sei, die Ber -
teilung der Zahlungen auf einen längeren
Zeitraum zuzugestehen .

Kriegsschuldenkonferenz 1925?
TU . Paris , 19 . Dez . „Daily Mail " meldet aus

Washington , daß der amerikanische Schatzsekre-
tär und der französische Botschafter verabredet
haben , 1925 eine Konferenz zur Regelung der
interalliierten Kriegsschulden ein-
znbernsen . Eine Bestätigung dieser Meldung
von anderer Seite liegt nicht vor .

Das böse Spiel.
Von Max Preis .

Sie hatte das deutliche Empfinden , daß ihr je-
mand folgte . Fast in gleichem Maß , wie ihre
Schritte in mäßiger Eile gingen , klopften dieie
fremden Schritte anf das Pflaster : doch es
fehlte ihnen die Sicherheit des unabsichtlichen
Schreitens , und zudem waren die fremden
Tritte irgendwie müde und etwas schlurfend.
Ruth wendete halb den Kopf , sah flüchtig nach
dem Verfolger aus — aber , da war niemand .
Nur ein kleiner , in Wind frierender , abgerisfe-
ner Mensch huschte einen Augenblick lang hinter
ihr her . Und dann wieder dieses unablässige
Folgen , die Querstraße entlang . Ruth hatte
gewiß keine Angst , nur , es war ihr lästig , je -
mand , mochte es wer immer anch sein, auf ihren
Spuren zu wissen . Und sie blieb entschlossen
stehen. Wieder war niemand zu sehen, die
Schritte schienen wie verschluckt , wie von ihrer
plötzlichen Wendung ausgelöscht . Niemand —
es war wie verhext . Und die stille, einsame
Straße lag verzaubert und lichtern vor ihrem
rückschauenden Blick. Nur — halb in den Schat -
ten eines Torbogens gednckt . kam die Gestalt
des armseligen , kleinen Mannes znm Vor -
schein .

Also das war 's ! Ein Bettler . Einer von den
ganz Scheuen , die es nicht einmal wagten , um
ein Almosen anzusprechen . Und sie zog eine
Münze und reichte sie dem Menschen hin , der
jetzt übrigens gar nicht mehr demütig schien .

Aber schon traf sie ein Lächeln, das halb ver -
achtlich , halb weh erschien. Der Bettler wies
das Geschenk mit einer kühn erledigenden Ge-
bärde zurück und sagte : „Sie irren , ich pflege
nicht zu nehmen , meine Aufgabe ist , zu geben.
Ich folge Ihnen schon lange und habe nur de «
einen sehnliche » Wunsch , Sie kennen zu lernen
und die eine Bitte , daß Sie mir sagen , womit
ich Ihnen eine Freude machen kann ." „Ver -
rückt "

, sagte Rüth ärgerlich und schnellte ihren

Oer Zankapfel Marokko.
Wir wissen selbst ein Lied davon zu singen,wie schwierig die Regelung der Marokkofrage

gewesen ist . Wir haben uns schließlich nicht
ganz mit Ruhm bedeckt im November 1911 aus
Marokko zurückgezogen . Das Land ist aber auch
später ein Zankapfel geblieben . Ein Jahr
darauf , im November 1912, wurden die Besitz -
Verhältnisse durch einen Vertrag zwischen den
zwei Hauptkouknrrenten Spanien und Frank -
reich geregelt . Das Gebiet von Tanger wurde
internationalisiert und Spanten erhielt sein ge-
nan abgegrenztes Schutzgebiet ebenso wie Frank -
reich . Aber auch England und Italien blieben
lebhaft an Marokko interessiert , England als
Herr von Gibraltar und Italien als nordafri -
kanische Kolonialmacht , die den andern Kolonial -
mächten Frankreich und Spanien eifersüchtig
gegenüberstehen . Der unterirdische Kampf ging
aber in der Hauptsache zwischen Frankreich und
Spanien , die sich in den marokkanischen Bissen
geteilt hatten . Dabei war Frankreich von vorn -
herein dank seiner Stellung in Tripolis und
Algier überlegen . Es gelang ihm , sich in Fez
mit dem Sultan von Marokko auf gute » Fuß
zu stellen und seiner Schutzherrschaft eine feste
Grundlage zu geben.

Es scheint , daß Spanien die marokkanische
Partie endgültig verloren hat . Es konnte seine
Position nnr halten , wenn es ihm gelang , sein
Schutzgebiet auch wirklich zu beherrschen . Alle
Versuche, dieses Ziel zu erreichen , sind geschei-
tert . Das Direktorium des Generals Primo
des Rivera hat die Diktatur in Spanien er¬
richtet , um die völlig zusammengebrochene
Marokkopolitik der letzten verfassungsmäßigen
spanischen Regierung wieder in Ordnung zu
bring 'en . Der General hat große Anstreiignngeu
gemacht. Er hat zuletzt selbst den militärischen
Oberbefehl in Nordmarokko übernommen . Trotz¬
dem ist anch feine Marokkopolitik vollständig
gescheitert. Die militärische Lage der Spanier
ist heute in Nordmarokko verzweifelt . Selbst
Tetuau und die Berbindnngsstraßen nach Zeuta
sind durch die aufstäudischeu Riffkabileu bedroht
und gefährdet . Dieser Fehlschlag der spanischen
Marokkoerpedition wird weder für die innere
noch für die äußere Politik ohne Folge bleiben
können .

General Primo de Rivera hat vor ein paar
Tagen einem Amerikaner auf dem marokkaui -
scheu Kampfbodeu eine Unterredung gewährt .
Er hat erklärt - er wisse , daß die Ministerien in
England und Frankreich sich ernsthaft mit den
Folgen beschäftigten , die sich für ihre - igene Po -
litik aus dem spanischen Rückzug ergeben . Das
spanische Direktorium — so lautete das wich -
tige Zugeständnis — habe nichts dagegen , wenn
man die internationale Erörterung der Ma -
rokkofrage wieder aufnehme und das Abkom¬
men des Jahres 1912 einer Revision unterziehe .
Aver , so fügte der General hinzu , keine audere
Nation habe das Recht außer Svauien . in denen
marokkanische Zone militärisch ' inzngreisen .
lind er bemerkte grollend , Spanien sei um
Tanger geprellt worden und von diesem inter -
nationalen Boden ans habe man das Feiier des
Aufruhrs in der spanischen Zone entfacht und
unterhalten . Das sind Winke mit dem Zaun -
pfähl an die Adresse Frankreichs . Aber alle
solche Beschwerden helfen fetzt nicht mehr . Primo
de Rivera hat sich sicher schon damit abgesnndcn ,
daß Frankreich , um die Ruhe in der eiaenen
Zone zu wahren , irgend eine energische Aktion
in der spanischen Zone fordert und daß damit
die ganze Marokkofrage wieder aufgerollt ivird .
Bei dem Besuche Austen Ebamberlains in Paris
und Rom ist diese Frage sicher erörtert worden
und man wirb in der marokkanischen Frage
eines der internationalen Probleme sehen dür -
fen . das in der nächsten Zeit von neuem große
Bedeutung gewinnt . Nmsomehr , als auch die
Rückwirkung des marokkanischen Zusammen -
brnchs anf die inneren Verhältnisse Spaniens
nicht ausbleiben wirb .

*
WTB. Paris . 19 . Dezember .

Wie „Dailn Mail " meldet , waren infolge lief-
tiger Kämpfe bei Regaia , einem starken Posten
außerhalb des Gebietes von Tanger , die Kraft¬

elastischen Körper in die Richtung ihres Weges
zurück.

Dumme Bettelkomödie , dachte sie und hatte
das kleine Erlebnis fast vergessen, als sie vor
ihrem Hanse anlangte . Nur , wie sie das Tor
aufschloß, war ihr noch , als wäre der kleine,
abgerissene Mann ihr bis hierhin gefolgt . Doch
sie achtete des seltsamen Menschen kanm mehr .

Am nächsten Vormittag klingelte es . Ein
Chauffeur mit herrschaftlichem Gehaben stand
vor der Tür und überbrachte höchst korrekt und
feierlich ein ganzes Beet erlesener Rosen , dazu
einen Brief . Es war kultiviertes Herrenpapier ,
Ruth öffnete den Umschlag. Dann las sie :

„Gnädigste ! Sie wollten mir gestern eine
milde Gabe reichen. Ich danke Minen für die
gute Absicht . Ich danke Ihnen mit Blnmen , die
man einer Dame immer anbieten dars . Mein
Chauffeur hat den Auftrag , Ihnen mein Auto
zu einer Spazierfahrt anzubieten . Befehlen
Sie , wohin er sie fahren soll . Ich wage nicht ,
zu hoffen, daß Sie ihm den Auftrag geben,
dorthin zu fahren , wo ein Einsamer des Wun -
ders harrt . Sie sehen zu dürfen .

Hier spielt jemand , fühlte Ruth , nnr wußte
sie nicht., wer der Spieler war . Doch es war
verlockend, hinter diese Karten zu schauen . S : e
mar im Augenblick entschlossen . Ganz kurẑ und
scharf gab sie dem Chauffeur den w ,ten Sie unten "

, machte dann rasch Toilette und
ging zu dem wartenden Wagen .

Als der Chauffeur sie kommen sah , war eine
Sekunde lang der Blitz einer Befriedigung in
seinen Augen . Aber er riß sich zusammen und
fragte kühl dienstlich: „Wohin befehlen die
Gnädigste ?"

„Fahren Sie mich zu Ihrem Herrn .
"

Eine kleine höhnische Falte schloß um die
Lippen des Chauffeurs auf und glättete sich
gleich wieder zu Dieustbeflisseiiheit . Dann fuhr -
er los . Ziellos . Kreuz und auer .

Vor einer Frühstücksstube machte er halt .
Beugte sich vertraulich zurück , flüsterte : „Mein
Herr meinte , wenn die Gnädige frühstück.' !!
wollte ?"

wagen dieses Gebietes verhindert , die Straße
nach Tetuan zu benützen . Die Eisenbahn -
Verbindung zwischen Ceuta und
Tetuan soll unterbrochen sein.

TU. Madrid . 19 . Dezember .
Das spanische Kriegsministerium veröffent -

licht folgenden Bericht : General Varro und
Oberst Ranco haben im Gebiet der Andioras
und Wagras Operationen eingeleitet , um einige
Mtßhelligkeiten beizulegen . Die Lage an den
Straßen Ceuta —Tetuan nnd Tanger —Tetuan
ist norma l . l ? )

TU. London . 19. Dezember .
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " berichtet, daß die Verhandlungen
zwischen der Haager Regierung und den Sig -
natarmächten des Tangerabkommens nunmehr
dazu geführt hätteu , daß Holland feine Bereit -
Willigkeit erklärt hätte , an der Tangerkon -
vention f e st zuhalten . Die Aenderuug
der holländischen Auffassung sei aus die Versiche¬
rungen zurückzuführen , die Holland von der
französischen Regierung wegen der Vorrechte
Hollands im Tangergebiet erhalten habe.

VerschiedeneMeldungen
Die Regierungsbildung in Hessen .

TU. Darmstadt , 19 . Dez . Gestern traten die
Fraktionen der bisherigen Regierungsparteien ,
des Zentrums , der Sozialdemokraten und der
Demokraten zusammen . Die sozialdemokrati -
sche Fraktion wählte ihren bisherigen Vorsitzen-
den , Abg. K a u l , wieder , ebenso die demokrati -
sche Fraktion ihren bisherigen Borsitzenden , Abg .
R e i b e l . Landtagspräsident dürfte wieder
Oberbürgermeister Adelung in Mainz wer -
den, da der sozialdemokratischen Fraktion das
5» orschlagsrecht zusteht. Am Montag treten die
Führer der bisherigen Regierungsparteien zur
ersten interfraktionellen Besprechung Uber die
Regierungsbildung zusammen . _ __ ___

Beilegung der österreichischen Parlamentskrise .
TU. Wie« , 19 . Dez . Die Verhandlungen zwi-

scheu den parlamentarischen Parteien haben zu
einem Ergebnis geführt . Die Sozialdemokraten
haben zugestimmt , daß eiu genau umgrenztes
Arbeitsprogramm noch vor Weihnachten , nnd
zwar in der morgigen und übermorgig . Sitzung
des Nationalrates , erledigt wird . Darunter
befindet sich auch ein dreimonatiges Budgetpro -
visorium . Die Christlich- Sozialen haben ihre
Obstruktion im Wiener Gemeinderat eingestellt,
so daß auch das kommunale Budget nunmehr
glatt erledigt werden kann.

Elsah- Lothringen .
WTB. Paris , 19 . Dez . Der Minister für die

öffentlichen Arbeiten weilte gestern in Straß -
bürg . Er erklärte , daß die Regierung den Plan ,
die elsaß - loth ringischen Eisenbah¬
nen mit einer anderen Eisenbahngesellschast zu
verschmelzen, aufgegeben Hab« . Die elsaß- loth -
ringischen Eisenbahnen würden autonom unter
Staatsaufsicht bleiben .
Tagung des Internationalen Skädteverbandes .
WTB. Bafel , 18 . Dez . Der Vorstand des In -

ternationalen Städte - Verbandes
tagte in Basel in Anwesenheit von Vertretern
der Landesverbände der Schweiz , Frankreichs ,
der Niederlande . Deutschlands , Italiens ,
der Tschechoslowakei, Belgiens und Rumäniens .
Der Städteverband behandelte insbesondere
verschiedene Orgauisationsfragen und stattete
einer Reihe von Baflerschen öffentlichen Wer -
ken und dem Kraftwerk Angst einen Be-
such ab.

Finnland und das Genfer Protokoll .
WTB. Getlf , 18 . Dez . Der finnländische Ge-

sandte in Paris , Enckell , hat am Donnerstag
namens seiner Regierung im Völlerbundssekre -
tariat das Protokoll für die friedliche Regelung
internationaler Konflikte u u t e r z e i ch u e t.
Er hat dem Generalsekretär des Völkerbunds
gleichzeitig eine Erklärung der finnländische »
Regierung übergeben , in der diese ihrer Ansicht
über die Interpretation einiger Bestimmungeil

„Vorwärts "
, befahl Ruth , fahren Sic zu

Ihrem Herrn "
. Ihr gingen die Zusammen -

hänge auf . Sie ahnte das niederträchtige
Spiel .

Wieder kreuz und quer .
Da war ihre Geduld erschöpft. Sie drückte

auf den Knopf . Das Auto hielt . Erwartuags -
voll beugte sich der Chauffeur zurück. Ruth sah
ihn mit unsäglich hochmütigen Angen an und
sagte :

„Chauffeur , ich fahre nicht weiter . Hier ist
Ihr Trinkgeld . Keine Widerrede , nehmen Sie .
Sie sind als Chauffeur von mir entlassen .
Nnr ein paar Worte will ich Ihnen als dem
Eigentümer dieses Wagens sagen . Ich habe
Sie durchschaut. Der Herr — sind Sie . Ein
spleeniger Herr . Das ist Ihr Recht. Aber es
ist nicht Ihr Recht, mit der Laune sich als den
eigenen Chauffeur auszugeben , andere Leute
zu belästigen . Sie haben den anderen , den
Armen , vorgeschoben, haben ihn für eine Ko -
mödie bezahlt , nur weil er arm und verhungert
ist. Das ist eine Gemeinheit . Umsomehr eine
Gemeinheit , weil Sie damit auf meine Sen -
faiionsgier spekulierten . Sie glaubten , die
Sensation , daß ein zerlumpter Mensch Antobe -
sitzer ist, würde mich zu einem Abenteuer ver -
leiten , ja ich würde noch glücklich sein , aus einem
trüben Abenteuer zu der Erkenntnis zu er-
wachen, daß der vornehme Chauffeur nur eine
Rolle gespielt hat . Er hat sie schlecht gesp ' clt ,und sie imponiert mir nicht. Sie wollten , daß
ich frühstücke. Mit Ihnen . Denn sie hätten
sich dann zu erkennen gegeben . Ich wünsche,
daß Sic das Geld , das dieses Frühstück gekostet
hätte , dem armen Teufel geben. Heute noch ,
sofort . Ihrem bezahlten Komödianten aber
sagen Sie , ich würde gerne etwas für ihn tun .
Doch das Bewußtsein , daß er sich zu dieser
widerlichen Komödie hergegeben hat . ist zu
ekelhaft . Fast so ekelhaft wie Ihre dumme
Sensatioushascherei . Man spielt nicht mit Not
und spielt nicht mit Menschen."

Stieg aus , warf de » Schlag zu und ging .

Abenb -AuSgab e

des Protokolls ' Ausdruck verleiht . Finnland est
der 17. Mitgliedsstaat , der das Protokoll unter¬
zeichnet.

Die Moskauer Kommunisten für Sadoul .
TU. Paris , 19 . Dez . Nach einer Agenturmel -

dung aus Moskau hat der Exekutivausschuß der
Kommunistischen Partei sich in seiner letzten
Sitzung mit dem F a l l S a d o u l beschäftigt uno
beschlossen , daß , falls Sadoul verurteilt werden
sollte, die Kommunistische Partei seine Freilas -
suug verlangen und nötigenfalls in ganz
Frankreich einen General st reik ver -
anlassen werde . Nach seiner Freilassung
würde Sadoul den Befehl erhalten , nach Ruß -
land zurückzureisen .

Äaubüberfall auf eine Bankfiliale .
WTB, Hamburg , 19 . Dez . In das Kassenlokal

der Piuueberger Geschäftsstelle Holstenbeck ,
Filiale des Bankvereins für Schleswig -Hol-
stein drangen gestern zwei Männer ein und
erzwangen mit vorgehaltenem Revolver von
dem allein anwesenden Kassenverwalter die Her -
ausgäbe des Bargeldes in Höhe von 3559
Gendarmerie und Schnpo nahmen die Räuber
nach kurzem Kampf fest und führten sie de#
zuständigen Amtsgericht zu.

Ileberfall auf eine Stationskasse .
WTB. Berlin , 19 . Dez . Auf dem Bahnhof Her-

mesdorf bei Berlin überfiel ein Unbekannter
den Eisenbahnassistenten Petzold im Kassenraum»
verletzte ihn schwer und raubte aus der Statious -
kasse 600 Mark . Petzold wurde inS Krankenhaus
überführt .

Das Ltrteil im
Leipziger KommunMenprozetz .

TU. Leipzig , 18. Dez .
Das Urteil im Mecklenburger Kommunisten -

Prozeß wurde heute abend 6 .45 Uhr gefällt .
Unter Berücksichtigung der schweren Wirtschaft -
lichen Notlage der Arbeiterschaft hat der Staats -
gerichtshof trotz der schweren Straftaten , die
unter § 7 'des Republikschutzgesetzes und 88 (5 und
7 des Sprenglstoffge sctzes fallen , sämtlichen An-
geklagten mildernde Umstände 311'
gebilligt .

Der Hauptangeklagte Böhme , Eisenbahn -
rangierarbeiter und Staatsarbeiter , aus Dömitz
in Mecklenburg erhielt 2 Jahre 0 Monate
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe , wobei
1 Jahr durch die Untersuchungshaft als verbüßt
befrachtet wird .

Der zwe.ite Angeklagte Schimmel wurde M
3 Iahren Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe
verurteilt, - durch die Untersuchungshaft gelten J
Monate als verbüßt .

Der Angeklagte Mündt , Unter meister aus
Boizenburg , erhielt 3 Jahre Zuchthaus und Ivo
Mark Geldstrafe . Von der Strafe werden °
Monate von der Untersuchungshast als verbüßt
betrachtet .

Dem Angeklagten Jantz wurden 2 Jahre
Zuchthaus und 10(1 Mark Geldstrafe auferlegt .
1 Jahr gilt öurch die Untersuchungshaft als
verbüßt .

Der Angeklagte Eggert erhielt 2 Jahre
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe . 8 Monate
sind verbüßt . »

Der Angeklagte Jäger wurde mit 1 Jahre
5 Monate Gefängnis bestraft unter Anrechnung
von 3 Monaten Untersuchungshaft . „

Der Angeklagte Bethke kam mit 1 Jahre »
Monaten Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe
davon . 9 Mona -te sind bereits verbüßt tDie Geldstrafen gelten bei allen Angeklag >en
als verbüßt .

Haarmann und Grans zum Tode
verurteilt .

WTB. Hannover , 13 . Dezember .
H a a r m a n n wurde wegen Mordes in 24 Fäl¬

len zum Tode , Grans wegen Anstiftung
zum Morde in einem Falle znm Tode »n °
wegen Beihilfe zu 12 Iahren Zuchthaus »* **
urteilt .

Kiabund.
Bon Hans Havemann

Klabuud ist ein Dichter und ein Mensch, der
in seinem ^eigentlich sinnlosen ! Pseudonym N®
wirklich den rechten Namen ans buntem Silbe »-
spiel geschmiedet hat . Kein Literat , der hin^
der Maske eines Klabnnd eine farblosere Bur -
gerlichkeit zu verbergen hätte . Er ist wirkliw
durch und durch ein Klabnnd , ein Clowu »no
Klabautermann , voll frecher Grimassen und loier
Lieder , voll düsterer , spukiger , voll kraftstrotzend
der , funkelnder Gesichte , ein Ausbund von Ek¬
stasen, von Lastern , von Spähen und von tiei-
wühlenden Schmerzen , von Krankheit und ^ e-
fuudheit . Er ist durch die höchsten Beglückung 1-' '
und die tiefsten Erniedrigungen gegangen , er h <*
in allen Sätteln geritten , ist in allen Milieu »
heutiger Welt untergetaucht , er hat den Tan »
dieser Welt getanzt .

Und er hat dieses Leben in seinem Chaos und
seiner Buntheit festgehalten , es mit schnellem
Griff , eh ' es entschlüpft , geballt und herunter «
gestampft und es mit unerschrockener SpraK -
kraft wieder herausgeschleudert . Was dürfe »
wir von einem solchen Dichter , einem foW>en
Menschen für Schöpfungen erwarten ? Keine
Werke , die Distanz haben , keine, die planvou
aufgebaut find , keine, in denen Schicksale bis i
Ende ausgetragen uud gemeistert sind , keine
Weltüberlegenheit , keine Ausgeglichenheit , keine
Selbstüberwindung . Sondern romantische
Verfolgen , Orgien , Exzesse , Glossen, Selon
kasteiungen , Selbstverwünschungen , Anklage»
gegen Gott , Welt nnd Mensch und jubelnde
Lobpreisungen .

Seine dramatischen Versuche sind bitift^
Szenentanz , aneinandergereihte Einfälle , zntn
Dramatiker ist er nicht gewachsen. Was
hindert , daß ein Stück von ihm , „Der Kreide'
kreis " lBearbeituug eines chinesischen Spiels »'
in diesem Winter in Berlin , Frankfurt , Hau-
ziover, Hamburg , Prag und Lübeck aufgefuyrr



Abend »VuSgave RarTfrti ^ er Taavwtt . Freitag den 19 Dezember 1984 Ar . 555 . Seite »

Aus dem Stadtkreise
weihnachkskuchen .

Je mehr wir uns Weihnachten nähern , desto
sicher entfaltet sich der Zauber , der von alters -
her das christlichste und deutscheste aller tiefte
mr jung und alt umwebt . Die uns aus der Kind¬
heit Tagen gewohnten Weihnachtsbräuche leben
^ach den langen Jahren der Entbehrungen und
Zerrissenheit wieder auf und Herz und Gemüt
lehnen sich wieder nach der alten Friedensweih -
»acht, die im Lichterglanz des Christbaums und
in der Feiertagsfreude und -Ruhe ihren Höhe -
Punkt findet . Auch die Sehnsucht nach leiblichen
Genüssen hat in solchen Tagen ihre Berechtt -
Sung und die Hausfrau sucht sie nach Möglich -
keit zu stillen . Der Weihnachtskuchen und die
Teihnachtstorte dürfen der deutschen Weihnacht
nicht fehlen . Die Zeit des Genusses und '

des
- chenkens erschöpft ihren Wert nicht allein im
Gemütvollen und in Beweisen der Anhänglichkeit
Zuneigung und Liebe . Volkswirtschaftlich und
geschäftlich betrachtet ist sie oft die Hoffnung und
der Rettungsanker vieler Gewerbetreibeirder .
denen es schwer fällt , sich wirtschaftlich aufrecht -
Verhalten und den zahlreichen Verpflichtungen
der Zeit nachzukommen .

. Deswegen sollten die Hausfrauen nicht ihr
Hauptziel darin erblicken , möglichst alle Kuchen -
waren , Torten , Speisen und das , wonach die
Fcstzcit und die Festtafel verlangen , biö zur
Grenze des Möglichen selbst herzustellen . Viel -
« ehr sollte man bedenken , daß die Konditoreien
allen Ansprüchen , den bescheideneren wie den
verwöhntesten , auf dem Gebiete der Herstellung
der erwähnten Erzeugnisse zu genügen ver¬
stehen , daß die Hausfrau sich durch den Einkauf
beim Fachmann des Konditoreigewerbes viel
Arbeit , Verdruß und Verlust fernhält , ohne daß
sie durch die mühevolle Selbstherstellung
Nennenswerte Ersparnisse erzielt .

Vor allem aber möchte man die Frage der
Selbstherstellung oder des Einkaufs umer dem
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt betrachten ,
unter dem Gesichtspunkt , daß Wirtschaft und
Geschästslebeu einen Kreislauf darstellen . Wer¬
den Geschäftsmann , den fachmännisch gebildeten
Meister des Konditoreubandwerks unterstützt ,
der bemüht ist . daß Beste für jeden Geschmack
vreiswürdig zu liefern , der sorgt gleichzeitig anch
für die Angestellten und Mitarbeiter und hebt
seine Kaufkraft , was wiederum anderen Ge -
schäftsleuten und damit den kaufenden Kreisen
selbst zugutekommt . Jede Konditorei ist jetzt
wieder imstande . Friedensware zu liefern , und
schon der scharfe Wettbewerb schließt jede Neber -
Vorteilung und unangemessene Preise aus .
Möchten sich dies die Verbraucher in der Weih -
nachtszeit vor Augen halten

*

Helft de« Sarkauer Fischer « ! In den ersten
Te ^cmberlagen durchlief die deutsche Presse et » ?
traurige Kunde , welche den Ernst uud die
schwere des Seemannslofes erneut beleuchtete :
In dem ostpreußischen Fischcrdörschen Sartau .
das am Eingang der Kurischen Nehrung liegt ,
sind l3 brave Fischer in Ilnsiibuug ihres Beru -
les ein Opfer der winterlichen See geworden .
Die anstürmenden Wellenberge haben lg See -
leute . darunter neun Familienväter , inrer sich
begraben . Um sie trauern , der bittersten Not
preisgegeben . mehr als 26 Hinterbliebene . Diese
Tragödie des Alltags gewinnt dadurch noch er -
höhte Bedeutung , daß es für die Frauen , die
■vires Ernährers beraubt sind , keine Verdienst -
Möglichkeiten gibt , denn die Bewohner der Kurt -
ichen Nehrung sind lediglich auf den Fischsang
angewiesen . Da die „ostpreußische Sahara " kein
Boden für landwirtschaftliche Pflege ist, gibt es
für die Witwen keinen Weg zu einer neuen
« Menzaufrichluug . Naturgemäß haben bchvrd -
" che und private Fürsorge sofort helfend einge -
Sriffen . um die vom Schicksal so hart Betrossc -
Nen vor der größten augenblicklichen Not zu
Bitzen . Allein es ist begreiflich , daß diese Hilss
Tätigkeit auf weitere Sicht im Hinblick auf die
pirschende wirtschaftliche Not des Vaterlandes
wie des Einzelnen nur begrenzt sein kann . Nur
noch eine kurze Spanne Zeit trennt 'ins vom
Teihnachtsfest . In den deutschen Heimstätten
wird der Weihnachtsbaum entzündet werden ,
« inderstimmen werden jubeln und jauchz -n . In
Markau , das in echt ostpreußischer Gastfreiheit

seiner Armut noch in diesem Sommer eine
« char rwn Ruhrkindern Wochen hindurch auf -
genommen hatte , hielt der Tod reiche Ernte , und
' l« fe Trauer griff Raum in den kleinen Hütten
Zwischen Haff und See . Mögen die Frauen der

jäh aus dem Leben gerissenen Sarkauer Fi -
Icher durch reiche zufließende Gaben den Trost
Mpsen . daß helfende Hände und gebef - eudige
Herzen ihnen nicht nur mit Worten , londcrn
° urch die Tat die Teilnahme der Nächstenliebe
»u bekunden bereit sind . Svenden können über -
wiesen werden an das Postscheckkonto der Deut -
Ken Nothilfe Königsberg Nr . 18 690 unter dem
Kennwort „Sarkau " .

Kalte und erfrorene Füße . Kalte oder er-
frorene Füße stecke man anfangs in kaltes Was -
ser oder reibe sie mit Schnee . Nach einiger Heit
muß das kalte Glied sorgfältig abgetrocknet und
vor der Einwirkung der Luft durch wollene oder
leinene Umhüllung geschützt werden . Jedoch
darf man die Umhüllung vorher nicht anwär -
men . Später reibe man das kranke Glied mit
Flanell und dann mit Branntwein . Ein vor -
zügltches Mittel gegen erfrorene aufgebrochene
Hände und Füße iFrostbeulens stellt die Zwie -
bel dar . Sie wird zerrieben oder zerquetscht
und damit die kranken Stellen bestrichen . Diese
Behandlung läßt die Schmerzen bald schwinden
und nach eiuigen Tagen gehen auch die Frost -
beulen in Heilung über . — Es ist eine bekannte
Tatsache , daß man mit kalten Füßen schlecht
schläft . Hiergegen kann man sich dadurch helfen ,
daß man die Füße vor dem Schlafengehen einige
Minuten in kaltes Wasser taucht und sie dann
tüchtig mit einem Tuch abreibt , bis sie warm
werden .

Schwindler . Am 17. Dezember , vormittags
gegen 10 ^ Uhr . wurden einem Lehrling , der für

seinen Arbeitgeber auf dem hiesigen Postscheck-
amt 5000 Mk . abgehoben hatte , als,bald nach Her -
lassen des Postscheckamts von zwei Burschen der
ganze abgehobene Betrag gegen Aushändignng
einer gefälschten Quittung des Postscheckamtes
abgeschwindelt unter der Angabe , sie kämen im
Auftrage des Postscheckamtes , der Scheck gehe
nicht in Ordnung . Einer der Täter ist etwa
20 Jahre alt , mittelgroß , schlank , mageres Ge -
sicht , dunkle Kleidung . Der andere ist 25 bis
28 Jahre alt . etwas größer als der erste , blaue
Joppe , wie Portiers , Sporthose , schwarze Leder -
gamaschen , blaue , amtsähnliche Mütze mit
schwarzem Lederschild und Zeichen oder Buch -
staben vorn auf der Mütze .

Festgenommen wurden : eine zur Strafer -
stehung gesuchte Arbeiterin von hier , zwei Per -
sonen wegen Vergehens gegen die Bestimmuu -
gen bet Gewerbeordnung und sieben Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
luugen .

Chronik der vereine .
Bnchbinderinnnng » arlsrnb «. Am Samötag . 6 . De¬

zember 1924, abends 8 Uhr , konnte die Freie Buchbin -
derinnung Karlsruhe im Saale des »Palmgartcn " ihr

16 Wegweiser zum fnufrn. Ersolg.
Von Herbert R . Casiou .
Vorrede des Verfassers .

Meine Vorrede soll zeigen , daß was man ge-
meiinglich „Geschäft " nennt , sich jetzt zu einer
Wissenschaft entwickelt . Es liegt mir fern , zu
behaupten daß diese Wissenschaft schon heute
eine vollkommen abgeschlossene Lehre darstelle .
Noch fehlt es ihr an sicheren Einsichten , an all -
gemein anerkannten Grundsätzen und Gesetzen .
Noch herrscht in ihr das Chaos , die Unregel -
Mäßigkeit und die bizarre Phantasie . Aber
schon siird einzelne große Geschäftsmänner als
Pioniere ausgetreten , die gewisse Prinzipien
aufgestellt und deren Richtigkeit durch den Er -
folg restlos bewiesen haben .

Einzelne Industrien , deren Organisation auf
wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut worden
ist . weisen überraschende Erfolge auf . Es ist
statistisch festgestellt , daß heute in den Vereinig -
ten Staaten 200 000 Arbeiter unter „wissenschaft¬
licher Leitung " arbeiten . Leider fehlt es an
einer ähnlichen Statistik in anderen industriell
hochentwickelten Ländern .

Im allgemeinen aber ist die Idee einer „Wis -
seuschaft des Geschäftes " durchaus neu . Es gibt
kaum zwölf gute Werke , die diesen Gegenstand
behandeln . Nur in einigen Schulen wird das
Wenige , was mau davon weiß , gelehrt . Oder
man hat es m der Stille nntzbringend ange -
wendet .

Allein ich glaube , daß die Zeit gekommen ist ,
in der die Berklinder dieser Wissenschaft des
Geschäftes heraustreten nnd der Öffentlichkeit
das Ergebnis ihrer Studien übergeben müssen .
Keine Wisseuschast kann im Dunkeln leben und
gedeihen . Natürlich wird sich damit auch die
Kritik einstellen . Aber nichts kann die neue Be -
weguug . die so kraftvoll in die Wege geleitet
worden ist . in ihrem Siegeslauf aufhalten .

Tatsächlich stützt sich das Geschäft , wie die
Mathematik , auf unabänderliche Grundsätze oder
Axiome . Auch ihr sind unumstößliche Wahr -
heiten zu eigen . Sie sind die tragenden Haupt -
und Grundpfeiler des ganzen Gebäudes „Ge-
schüft" . Sie sind für den Geschäftsmann , was
der Kompaß für den Seemann ist , die Axt für
den Zimmermann , der Zirkel für den Inge -
nteur .

Die Geometrie beruht auf Definitionen , auf
Posinlaten und auf Axiomen . Uud mit deren
Hilfe kann man die Theoreme und die Pro¬
bleme aufstellen . Eine Gewißheit baut sich auf
der anderen auf . und so entsteht nach und ngch
ein Gebäude feststehender Erkenntnisse .

Es ist nicht leicht , in der Wissenschaft vom Ge -
schüft nach derselben Methode des Ausbaues zu
verfahren . Zu verschiedenartig sind die Fak -
torn , die dabei in Rechnung gezogen werden
müssen . Sic sind nicht wie gerade Linien , be-
stimmte Winkel , klar umriisene Figuren , Die
Vorbedingungen , die Menschen , die Waren , sind
niemals die gleichen .

Darum ist die Wissenschaft vom Geschäft un -
endlich viel komplizierter als die Geometrie .
DaS aber wird uns nicht abhalten , uns kühn
in den Strudel der Tatsachen zu stürzen , um
ihre Gesetze zu studieren .

Es gibt keine vollkommene Wissenschaft . Auch
die exakteste ist nichts als ein Bündel Erkennt -
nisse ans dem gewaltigen Mvsterium des Un -
bekannten , nichts als ein leuchtender Lichtkern ,
umgeben von tiefem Dunkel , in das das Licht
sich nach und nach verbreitet .

Gelingt es uns , zu beweisen , daß das Ge -
schüft nicht vom Zufall regiert wird , nicht von
rein persönlichen Umstünden , dann haben wir
den Grund für das Gebüude seiner Wissenschaft
gelegt . Von dem Augenblick an . da wir m der
Lage sind , die Elemente irgend eines gegwenen

Falles in ihrer gegenseitigen Wirkung voraus -
zusehen , dürfen wir sagen , daß unsere Erkennt -
nis beginnt „wissenschaftlich " zu sein .

Wissenschaft ist Genauigkeit und
Voraussicht . Sie ist die Fähigkeit , Dinge
vorauszusehen auf Grund tiefen Studiums und
sorgsamer Gruppierung der Tatsachen .

Bei dem heutigen Stande der Wissenschaft
maße ich mir nicht an , zu behaupte » , daß wir
eines Tages einen Bankerott mit der gleichen
Sicherheit wie eine Sonnen - oder Mondfinster -
nis werden vorhersagen tonnen . Ich sage mir ,
daß Jahrhunderte lang die Astronomie der Ge -
genstand des Studiums hochgebildeter Gelehrter
war . Daher ist mtt der Zeit unsere ivunderbare
Fähigkeit entstanden , die Finsternisse von Tonne
und Mond genau vorherzusagen . Das „Ge -
schäft" ist nie in dieser Weise studiert worden .
Sein ewiges Motto war : ?,Man kann niemals
wissen ".

Selbst in den Vereinigten Staaten , wo das
Geschäft im Vergleich mit anderen Ländern
einen viel bedeutenderen Platz einnimmt , gibt es
kaum fünf oder sechs Universitäten , die die
Notwendigkeit anerkannt haben , ihm ein „Stu -
dium " zu widmen .

Das erklärt , warum die Astrououne , die Geo -
logie , die Chemie , die Mechanik , die Zoologie
und so weiter eine so hohe wissenschaftliche Ent -
Wicklung genommen haben , während sich die
Wissenschaft vom Geschäft noch in embryonalem
Zustande befindet .

Wenn es jemals eine dieses Namens würdige
Wissenschaft geben soll , dann müssen die Ge -
schästsmänner sie ausbauen , müssen sie selbst
entwickeln . Niemand anders kann es . Ihre
Schöpfer werden niemals die Doktrinäre , die
reinen Theoretiker sein . Auch nicht die Leute
ohne Erfahrung , die nur nach äußeren Erfchei -
nungen urteilen . Auch wird diese Wissenschaft
nie das Werk eines einzelnen Menschen sein . Zu
vielseitig sind ihre Probleme , sind die Gesichts -
punkte , die für sie in Frage kommen , sie über -
steigen die Möglichkeiten eines einzelnen Mi -
stes , wären sie auch noch so groß .

So kann der größte Beitrag , den ein Einzel -
ner hoffen kann , zu ihrer Entwicklung zu leisten
— so wie der eines Pasteur sür die Medizin und
eines Darwin für die Naturwissenschaft — höch-
stens die klare Aufstellung gewisser großer Prin -
zipien sein .

Ich habe keine Entschuldigung dasür vorM -
bringen , daß ich eine derartige Ausgabe unter -
nehme . Habe ich Erfolg , gut ; mißlingt es . „auch
gut . aber nicht so gut " — um mit Herbert Spen -
cer zu reden . Ich kann nur sagen , daß ich un -
gewöhnliche Gelegenheiten gehabt habe , im mo -
dernen Geschäftsleben nicht nur die Grundlagen
meiner Theorien zu sammeln , sondern die
Früchte meiner Beobachtungen praktisch zu er -
proben . Ich habe zwairzig Jabre daran geweiv -
det . meine persönlichen Erfahrungen zu fam -
meln ; das ist meine einzige Rechtfertigung für
mein Unterfangen .

Vielleicht sind unter meinen Axiomen einige
unvollkommen : vielleicht habe ich in einzelnen
Fällen mich zu sehr beeilt , zu verallgemeinern .
Gar leicht verfällt ein Vorläufer in solche Feh -
ler . DaS Feld der Kritik ist daher weit offen .

Allein ich werde in einer jeden Zweifel und
jede Diskussion ausschließenden Art beweisen ,
daß jedes Geschäft unweigerlich , wie ein Natur -
Vorgang , bestehenden Axiomen unterworfen ist .
Ich werde beweisen , daß der Boden , auf dem
das Geschäft ruht , nicht aus Treibsand besteht ,der die starken Grundpfeiler einer Wissenschast
nicht zu halten vermöchte . Ich werbe die Fun -
damente dieser Wissenschaft auf Urgestein - Felfen
legen . Dann mögen andere kommen . Sie wer -
den auf sicherem Grunde weiter bauen .

25 . Stistungsiubiläum begeben , vrrSnnde »
mit gesanglichen und humoristischen Vorträge » und
Ehrungen verdienter Kollegen . Der »Silchervund "
Karlsruhe , welcher sich dieler Veranstaltung in freund -
ltdicr Weise zur Versügung stellte , zeigte auch hier iMe»
k>eruin . dab er unter der exakten Stabführung seines
« hormeisters Friedrich Füller aus dem besten Wege
ist. mit seinem vorzüglichen Sttmmaterial mit in die
erste Reihe hiesiger Gesangvereine aufzurücken . Noch
einigen wirkungsvollen Liedervorträgen von Herrn
Hans Zimmermann tBaritonl brachte Herr ?llfred
Neuheller mit seinem Nikolaus und seinen folgen -
den humoristischen Vorträgen einige ausgezeichnet « Lei -
stungen . Ein von mehreren Damen der Innung arran¬
gierter Krabbclsack war im Nu geleert . Bon aufwarte
waren Heidelberger , Freibnrger und Mannheimer
Kollegen erschienen , welch letztere eine Stammtischslogge
überreichten . ?llS Vertreter der Handwerkskammer über -
brachte deren I . Präsident , Herr Blum , Glüivüiische
nnd Grübe . An Begrühnngsschrciben und Telegram -
men waren u. a . eingelaufen vom Stadtrat , 5om Lan -
desgewcrbeamt . von der Stadt . Gewerbeschule it . a . m.
Der Hauptredner des Abends , der 1. Vorsitzende de?
Bundes Deutscher Bnchbinberinnungen . Friedr . Was -
Hansen , überbrachte die Grütze der Bnndesleitung
nnd überreichte namens des Bad . Landesverbandes ein
prächtiges Blumenarrangement . Nach der Festrede deS
Obermeisters Franz Klein sprach der Nikolaus einen
von Schriftsteller Ritter verfaßten Prolog und über -
reichte jedem anwesenden Kollegen , als Zeichen der
Zunft der Herren vom Kleister — eine mit Widmung
versehene Pappfchüsiel . Bei den fich h-ieran anlchlie ^
«enden Ehrungen wurde Friedrich W a s h a u I e n für
seine Verdienste um das Wohl der Innung mit lieber -,
reichung einer Plakette zum Ehrenmitglied ernannt .
Weitere Ehrenvlakctten erhielten für Verdienste bezw .
für Z5iährige Mitgliedschaft das Ehrenmitglied A Otto
Schick , die Herren Otto E b b e ck e , Wilh . Ring -
ioa 16 , Karl Fuckert . Emil Weiland . Wilh .
Z i m m e r m a n n und Franz Klein . Nach einigen
herzlichen Tankeöworten deö Obermeisters an die Mii -
wirkenden ivrack Herr Washausen den Dank aus
namens der Geehrten nnd ließ seine zündenden , zu Her -
zen gehenden Worte mit einem begeistert ausgenomme -
nen Hoch auf das Vaterland ausklingen , worauf stehend
das Deutschlandlied gelungen wurde . Die Buchbindcr -
innung Karlsruhe darf sich mit Stolz ihres Ehren -
abends erinnern .

Naiurbeiloerrin . Der vom hiesigen Verein für natur -
geinätze Lebens - und Heilweise sNaturheilvereinI ver¬
anstaltete Vortragsabend über „Hypnose und Sugge »
stion "

, zu welchem der Verein sein auf diesem Gebiete
reich mit Wissen und Erfahrungen ausgestaltetes Mit -
glied , Gewerbelehrer nnd Ingenieur Will « Älten -
d o r f . gewonnen hatte , erfreute sich eines zahlreichen
Besuches . Der Nebuer legte dar . dah sich im Men -
fchen nach Ausschaltung feines bewußten Denkens und
Wollcns Kräfte offenbaren , die nicht ein AuSflutz des
menschlichen Wollens feiert . Er wies sodann nach , da «
alle diese seltsamen Kräfte nicht von anhen !>er in den
Menschen durch „Willensanspannung " gewaltsam l»n-
eingelegt , ihm aufgezwungen werden dürfen , sonder »
daß dies Faktoren der Entwicklung , der seelischen Er¬
ziehung sein müssen . So könne teder Mensch an sich,
an seinem Wesen lind seinem Charakter arbeiten durch
„Selbsterziehnng " , sich emporschwingen zum veredelten ,
„Geistmenschen " . In Verbindung mtt den reichen Ga -
ben und Kräften der Natur und dnrck Anlehnung an
diese selbst wird eine neue geisttg -seelisch- körverlich ge-
sunde Menschheit entstehen , die in sich den Sioss ge-
wordenen Gottesgedanken verkörpert . Die »ach' olgen «
den Experimente zeigten vornehmlich das Wesen deS
Erinnerungsvermögens und des Gedächtnisses , iiai
durch Suggestion gelenkt nnd gestärkt werden kann .
Gespannte Aufmerksamkeit und reicher Beifall lohn -
ten die Ansführnngen des Redners .

Sporte Spiel
Auftboll.

Sportklub Stuttgart —F .C . Miihlbnrg . Kom -
Menden Sonntag , nachm . 'AS Uhr , treffen sich
auf dem Mühlburger Sportplatze an der Don -
fellstraße der Sportklub Stuttgart und F . C.
Mühlburg zum Verbandfpiel . Diefes in der
diesjährigen Saison letzte Bezirksligawertspiel
in Karlsruhe hat insofern sür die Mühlburger
eine ausschlaggebende Bedeutung , als bei einem
elwaige » Spielgewinn der Hiesigen drei Bereine
punktgleich sind . Hierdurch wäre anch der Ber -
bleib der M . in der Bezirksliga eher wieder m
den Bereich der Möglichkeit zu ziehen . Ein
interessanter spannender Kampf dürfte sicherlich
zu erwarten fein .

Wintersport .
Alpiner Skisport über die Weihnachtszeit . Von

den für den Wintersport in Betracht kommenden
Alpenvereinshütten sind über Weih¬
nachten und Neujahr bewirtschaftet dieUlmer Hütte auf dem Arlberq lWeihnachten bisEnde Aprili , die Heidelberger Hütte am Flucht -
Horn ( 15. Dez . bis 81 . Mais , die Gubener Hütteii den Stubaier Alpen bei Niedertal im Zwie -
felbachtal ( über die Weihnachtsferiens , die Lent ,
kircher Hütte am Almeiurjoch lWeihnachten und
Neuiahr : Anmeldung bei Hüttenwart L . Walchin Pettneu am Arlberg , die Alpenvereins - Tal -
Herberge zu Hallftaöt lwährend des ganzenWinters ) , das Hochkönigshaus ans der Ueber -
zossenen Alm lWeihnachten bis Neujahrs , die
Uebcretscher Hütte am Roenberg , die Zischgla !^,bei Tiers - Welfchnofen . die Gablerhüttc
Plosegebiet, . das Lavazehaus zwischen Egge !? --
und Fleinstal , die Leadner Almhiitte bei Möl -
ten . — Im Südtiroler Wintersportgebiet sindeine ganze Reihe Hotels und einfacher Gasthöfeden ganzen Winter über geöffnet , fodaß wegender Unterkunft kein Wintersportler in Verlegen -
heit geraten wird .
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Aus VaSen
Ländliche Geuossenschastsbewegung.

Diedelsheim lAmt Bretten ) , l9. 2 >cz. Dem
Bedürfnis der gesamten Einwohnerschaft der
Gemeinde Medelsheim , Amt Bretten . Rechnung
tragend , fottd dort am letzten Mittwoch abend
im Rathaussaale Sie Gründungsver --
iammlung einer Spar - und Dar -
lehnskasse statt . Als Vertreter des Ber »
bandes bad. landw . Genossenschaften. KarlS -
ruhe , war Revisionsassistent Schaber erschie -
nen , der die Anwesenden in einem längeren Re¬
ferat iiber alle einschlägigen Fragen unterrich -
tete . Nach kurzer Diskussion wurde hierauf der
Gründungsakt vorgenommen . Der Geschäfts-
anteil wurde auf 100 GM . <10 GM . Einzah¬
lung ) festgesetzt . Zum Borstand wurde Bürger --
meist« ! Dittes und zum Rechner Ratschreiber
E i s e l e ernannt . Die Kasse beschlos! einstim -
mig , den Verband bad. landw . Genossenschaften
in Karlsruhe , sowie der Bad . Sandwirtschafts -
dank . Karlsruhe , beizutreten .

Weitere Gründungen derartiger Dorfbauken
aus genossenschaftlicher Grundlage vollzogen sich
in den letzten Wochen uuter Anwesenheit deS
BerbandövertreterS Schaber in Hamberg ,
Schellbronn , Grötzingen . Berg -
bansen . Söllingen , Gölshansen und
S t e t l f e l d. Die Genannten beschlossen eben -
falls einstimmig den Beitritt zum Geuoss: » -
schastSverband und zur Landwirtschaftsbank in
Karlsruhe .

Schutzverbaud der Liquidationsgeschädigten.
6- . Freiburg . IL . Dez . Der Schutzverband der

Liquidationsaeschädigten im Reich e. B . Sitz
Freibürg i. Br , veröffentlicht soeben seinen
-i. Tätigkeitsbericht . Danach hat sich , da der mit
dem Reichssinanzministerinm in Sachen der
Liguidationsgeschädigten geführte Schriftwechsel
keine ausreichende und befriedigende Ans-
klärung für die Liquidatioiisgefchädtgten brachte,
Ende Oktober eine Delegation von 3 Herren
aus dem Borstand nach Berlin zum Reichs -
finanzministerium begeben , wo sie in Abwesen-
heit des Finanzminister Dr . Luther von
dessen Vertreter empfangen wurde .

Dabei wies der Vertreter des Ministers
darauf hin . daß die alliierten Regierungen auf
eine Entschädigung der deutschen LiguidationS -
geschädigten nicht eingehen wollen und aus dem
Standpunkt stehen, daß die deutsche Regierung
die betreffende Entschädigung schon längst hätte
durchführen können . Der Auffassung der beiden
Delegierten , daß die alliierten Regierungen
ebenso wie die deutsche Regierung als Vertrags -
kontrahenten des Vcrsailler Vertrages gemein -
sam für die Durchführung der Entschädigungs -
angelegeuheit und de » vollen Ersatz des Ver -
loreneu verantwortlich feien , pflichtete der Ber -
treter des Reichsfinanzministers vollständig bei .
Er erklärte sich auch bereit , dem Verlangen des
Verbandes auf Zuziehung von Vertretern bei
den kommenden Verhandlungen zu den Ans -
führungsbestimmiingen des DaweSgutachtens
stattzugeben .

Der derzeitige Leiter der Verhandlungen in
Paris , mit dem die Delegation ebenfalls eine
Besprechung hatte , gab einen Ueberblick über den
augenblicklichen Stand der Lianidationsentschä -
digungs - Angelegenheit bei den Pariser Verhand¬
lungen . Darnach hat der deutsche Vertreter be-
antragt die Geschädigten durch Einsetzung einer
Entschädigungssumme in das Rcparativnsbnd -
get in jährlichen Annuitäten zu befriedigen .
Gegen diesen Antrag haben sich bisher nur die
Franzosen und Belgier gewandt . Die deutsche
Regierung will jedoch alles daran setzen , eine
bestimmte Quote für die LiauidatiouSgeschädig -
ten im Reparationsbudget durchzudrücken und
empfiehlt dem Verband , eine eventuelle der -
artige Regelung , auch wenn sie nicht gleich voll
befriedige , anzunehmen , da die übrigen Quoten
nach Leistungsfähigkeit des Reiches dann erhöht
werden können . Der Verband beschloß nach
Entgegennahme des Delegiertenberichtes , erneut
bei den alliierten Regierungen , besonders
Frankreich uud Belgien , vorstellt« zu werden ,
und hat an die betreffenden Regierungen ver-
schiedcne diesbezügliche Schreiben gerichtet.

tu . Mannheim , 19 . Dez . Im Laufe des Mo -
twvts November ds . Js . wurden hier 1492
Milchprüsnngen vorgenommen . Die Milch,
die von den Milchhändlern hier verkaust wurde ,
wies in dem genannten Zeitraum einen Durch -
schnittssettgehalt von 3,78 Prozent auf uud war
in keiner Weiie zu beanstanden . Bon der in
Mannheim ankommenden und z«ir Unterfuä ?uug
eingelieferten Milch mußten im Stadt . Unter -
fuchungsamt 32 Proben Milch teils wegen Wäs-
ferung , teils wegen Abrahmung beanstandet
werden .

s . Weinljeii » , lg . Dez . In einem Familien -
streite wurde vorgestern nachmittag , wie schon
kurz gemeldet , der in der Müllheimcr Talstr . SS
wohnhafte Sv Jahre alte Kinobefitzer Philipp
Ebert von seinem ältesten Sohne , dem l^jähr .
Mechaniker Emil Ebert , durch vier Revolver -
schlisse lebensgefährlich verletzt . Der alte Mann ,
dem eine Kugel die Därme zerrissen und eine
andere die Lunge verletzt hatte , ist abends 9 Uhr
im hiesigen städtischen Krankenhaus g e st o r -
b e n . nachdem ihm durch eine Operation
mehrere Geschosse aus ber Bauchhöhle heraus -
geholt worden waren . Ueber die Ursache der
Tragöd ' j ist solgendes zu melden : Der Kino -
bcfitzer ! .bert kam von einem Gange nach der
Stadt in etwas angetrunkenem Zustande nach
Hause und fing in nervös überreiztem Zustande
mit feinem Sohne Emil , dem ältesten von vier
Kindern , wegen Filmsachen und Zensurkarten
einen Streit au , in desseu Verlauf Frau Eberl
die Partei des Sohnes nahm . Darauf ging der
Familienvater ailf seine Frau los , um sie zn
mißhandeln . Als er sie dabei an die Wand
drückte , rief sie : ..Emil , hilf mir !" In furcht-
barer Auslegung holte der Sohn aus einem
schrank einen seinem Stiefbruder gehörigen
Browning , der noch vier Patronen enthielt , und
aab alle vier Schutz auf den Bater ab. Dieserbrach mit den Worten zusammen : „Mein Emil
hat mim geschoben ." Der Tater wurde ver -
haftet . Er wird sich wegen Körperverletzung

Sie SevtfcheAutemobil Susttelluns in Verlin
n.

Der „billioe Wasen" .
<Bou unserem Sonderberichterstatter .)

Die Berliner Automobilausstellung in den bei-
den geräumigen Ausstellungshallen , vou einem
Umfang , wie sie u.̂ der der Pariser Salon , noch
die Londoner Olympia -Ausstellung jemals hat -
ten , ist nach dem äußeren Eindruck u>U> nach dem
Glanz der Aufmachung ein außergewöhnlicher
Erfolg für die deutsche Industrie . Vom Ge-
sichtspunkt der Propagierung des billigen
Nntzwagens ist sse ein Fehlschlag : mehr
als drei Viertel der ausgestellten Wagen , soweit
Personenfahrzenge in Frage kommen , sind min-
bestens nach dem Preis reine Lurusfahrzeuge .
Dieses Ergebnis erscheint bedauerlich , denn daß
in unserem verarmten Land für teuere Luxus -
wagen nur noch ein sehr beschränkter Markt
sein kann , ist zweifellos . Ein Expou dieser
Wagen dürste aber Infolge des hohen Preises für
die Wagen und infolge des hohen Standes der
Reichsmark so gut wie unmöglich sein. ES ist
für die deutsche Volkswirtschaft keineswegs
gleichgültig , ob eine ihrer größten und bedeu-
tendsten Industrien , und das ist heute die Auto -
mobilindustrie , künftig mit einem vermehrten
oder mit einem verminderten Absatz ihrer Fa -
brikation zu rechnen haben wird , ob sie Arbei -
ter neu einstellen kann , oder alte entlassen muß.

Im allgemeinen hatte man in der Automobil -
branche, wenigstens aus feiten derjenigen , welche
die Verhältnisse genau kannten , keine allzu
großen Erwartungen bezüglich des billigen Wa -
gens auf der Berliner Automobilausstellung ge-
habt : daß aber so wenig Firmen Oualiläts -
arbeit zu erträglichem Preis zeig -.' « wiir -
den , hat wohl niemand erwartet . Die deutsche
Automobilindustrie wirb durch die rauhe Wirk -
lichkeit wohl recht bald darüber belehrt werden ,
daß sie sich aus dem falschen Weg befindet , denn
Handel und Verkehr , die das Kraftfahrzeug
heute nicht mehr entbehren können , werden eS
sich auf die Dauer nicht gefallen lassen , daß durch
Einfuhrverbote und hohe Schutzzölle der Bezug
billiger ausländischer Automobile unterbunden
und der Verbraucher dadurch gezwungen wird ,
teure deutsche Wagen zu erwerben .

Trotz des für den billigen Wagen ungün -
stigen G e s a m t e i u d r u ck s der Automobil -
ausstellung sind es aber eine Reihe angesehener
deutscher Automobilfabriken . die die ung .' heucre
Bedeutung der Verbilligung eines wirklichen
QualitätSwagens erkannt haben . Um >' o größer
ist das Verdienst dieser großzügig geleiteten
Firmen .

Auf dem Gebiet des fechssteuerpserdigen Wa¬
gens . also des mittelstarken Gebrauchsfahrzeugö
für Personen - und Lieferungszwecke , haben
mustergültig ausgestellt die B r e n n a b o : -
werke in Brandenburg , die Durch eine
nach amerikanischem Muster eingeführte Serien -
fabrikation es erreicht haben , ihren sechssteuer-
pferdigen Wagen zum billige » Preis von r>200
Mark ab Fabrik zu liefern : vorausgcseyl ist da -
bei allerdings , daß ab l . Januar die Luxus -
steuer aus 10 Proz . ermäßigt wird .

Einen ebenfalls preiswerten , maschinell aller -
dingS elwas schwächere » Wagen haben die
D ejj t scheu Werke in Hasclhorst bei Span¬

dau auf der Ausstellung gezeigt . Sie haben
einen Wagen von außergewöhnlich schöner Prä -
zifionsarbeit und ungemein klarer Konstruktion
herausgebracht . Der Preis von 490V Mark für
einen viersitzig- karosserierteu Wagen vou Fünf -
steuerpserden darf , zumal im Hinblick aus das
hervorragende Material , das verwendet ist und
die schöne deutsche Werkmannsarbeit , als billig
bezeichnet werden .

Nicht minder schön ist die Konstruktion des
kleinen R h e m a g w a g e n s . gebaut vou der
Rheinischen Motoren - Aktiengesell¬
schaft M a n n he i m - B e r l in . die damit
zum erstenmal mit einem in allen Teilen selbst -
gebauten Fahrzeug an die Oesseutlichkeit getre -
ten ist. Der Motor hat lediglich vier Steuer -
pfetde , doch leistet er tatsächlich kaum weniger ,
als die beiden vorgenannten Fahrzeuge , da der
Motor als außergewöhnlich hochtourige Maschine
gebaut ist. Tic Fabrik gibt die normale Tonren -
zahl mit 3000 Touren an . Trotz der geringen
Abmessungen des Wagens sind alle Teile unge -
mein stark gehalten , die Konstruktion ist klar
und speziell für den Herrenfahrer . der ohne
Chauffeur fährt , zugeschnitten . Mau wird von
dieser neuen , auch kaufmännisch offenbar her¬
vorragend gut geleiteten Firma noch Bedeuten -
des aus dem Gebiet des kleinen billigen Präzi -
sionSwagens erwarten dürfen .

Als letzten und kleinsten Qualitätswagen er-
wähne ich den kleinen Opelwagen . Mit
klarem Blick hat diese Weltfirma schon seit lan -
gem die Borzüge eines hervorragend gebomeu
kleinen , aber billigen GebrauchSwagens erkannt .
Als der kleine viersteuerpferdige Opel erstmals
in diesem Frühsommer auf dem Markt erschien,
errang er sich außergewöhnlichen Beifall . Die
Firma Opel hat sich eng an die Konstruktion
des bewährtesten französischen Kleinwagens , deS
Citroenwagens , angelehnt . Tie hat auch die
Methoden der Fabrikation , die zuerst von Ford
eingeführt waren , mit Erfolg übernommen , mit
dem Resultat , daß dieser allen billigen Anforde -
rnugen genügende Gebrauchswagen komplett für
8000 Mark geliefert werden kann.

Neben diesen Kleinwagen , die aber durchweg
nach den bewährten deutschen Konstruktionsprin -
zipien uutcr Verwendung bester Materialien
ausgeführt und , und noch eine größere Anzahl
nur billiger Kleinwagen auf der Ausfiel -
lnng zu sehen, bezüglich deren man jedoch ge-
wisse Bedenken nicht unterdrücken kann . Die
Wagen sind teils so leicht ausgeführt , daß sie den
harten Anforderungen der meisten deutschen
Landstraßen unmöglich auf die Dauer gewachsen
sein können , teils find sie von lolcher Konstruk -
lion , daß auch dem Laien ihre Fehler aussallen .
DaS deutsche Publikum will eben nun einmal ,
und wie mir scheint , mit vollem Recht, nur einen
solchen ..billigen " Kleinwagen , der zwar in
den Dimensionen kleiner und leichter ist alö der
große Wagen , der jedoch konstruktiv sich an die
bewährten Vorbilder des groben und teueren
Wagens anschließt. In dieser Beziehung wer -
den die Mehrzahl der deutschen Fabriken noch
manches vom Ausland zu lernen haben . Denn
daß heute in Deutschland ' kein allzu großer
Markt mehr für Wagen ist , deren normale
Preislage zwischen 15 000 und 30 000 Goldmark
schwankt, darüber kann doch eigentlich ein Zwei -
sc ! nicht mehr bestehen.

lVergl . auch Nr . 588 des „Tagblattes "
. »

mit Todesfolge vor Gericht zu verantworten
haben . Die Leiche wurde zwecks Sektion
gerichtsseitig u,it Beschlag gelegt . ,

w . Suppenheim , 19. Dez . Aus San Franzisko
wird gemeldet , daß das Kongreßmitglied « a h n .
Vorsitzender des Repräfentanteuhausauvschusses
für militärische Angelegenheiten , gestorben ist .
Kahn ist in Kuppen he im in Baden ge -
boren .

ll . Baden -Baden , 19 . Dez . Unsere zcfanalichen
Vereinigungen haben ihre Wintertät ' gkeit aus»
genommen und arbeiten fleißig an der Pflege
des deutschen Liedes . Die „Liedertafel
A u r e l i a" hat im Gartensaale des Kurhauses
bereits ihr erstes Winterkonzert gegeben nnd
der „Sängerbund Hohenbaden " gleich -
falls . Beide Veranstaltungen hatten ein zahl¬
reiches Publikum . Die Darbietungen fanden
reichsten Beifall . — In früheren Jahren bestand
in unserer Stadt ein Ehorverein . oer sich be-
sonders auf dem Gebiete der Oratoriumsmusik
betätigte . Aus verschiedenen Gründen stellte er
seine verdienstvolle Tätigkeit ein . Man sah das
mit Recht als einen Fehler an , der jetzt aber
wieder gut gemacht wurde , denn der einstige
Ehorverein ist wieder ins Leben gerufen
worden . Sein Leiter ist Kapellmeister Carl
S a l o m o n . unter dessen Direktion der Chor
HaydnS Oratorium „Die Schöpfung " in meister¬
hafter Form zur Aufführung brachte , waö ihm
um so eher gelang , als Chor , Orchester uud So -
listen harmonisch zusammenwirkten nnd vor-

zügliche Leistungen boten . Allen Mitivirkenden
wurde am Schluß reichster Beifall gespendet und
die Solisten wurden durch Hervorrufe geehrt .

tu . Horuverg , 19 . Dez . Der am Umbau des
Reichenau « Viaduktes beschäftigte Franz Sche -
r e r von Staufen , ist wegen einer Anzahl aus -
wärts verübter Diebstähle , dererwegen er ver -
folgt wurde , und wogen hier vorgekommener
Diebstähle verhostet worden .

tn . Langenschiltach. 19 . De, . Nach mehrere
Jahre hindurch dauernden Bemühungen wird
jetzt endlich der Anschluß der Ortschaft an die
Äraftverforgung vorgenommen werden
Ter Gemcinderat hat sich jetzt entschlossen , den
wichtigsten Teil der zur Versorgung mit Licht
nnd Kraft benötigten Anlöge mit Anschluß an
die Hochspannungsleitung Triberg - -St . Georgen
amf Kosten der Gemeinde zu übernehmen Der
Beschluß unterliegt noch der Genehmigung durch
den BürgerauAschuß .

tu . Furtwauge « . 19. Dez . Die Einrichtung ber
landwirtschaftlichen W i n t e r s ch u l e in Donau -
cschlugen hat in ländlichen Kreisen zum Teil
Meinungsverschiedenheiten hervorgerufen . Zur
Klärung der Anschlußfrage innerhalb ter
Bauernschaft hielten die beiden landwirtschast »
ltchen Verbände eine B ' sprech" na ab in der
die Meinung aber auch geteilt war . Bei der

Abstimmung erklärten sich 17 Landwirte für den
Anschluß an Billingen u .rd nur 5 für den An-
schluß an Donaueschingen .

tu . Furtwangeu , 19. De ; . Zur Behebung
der Wohnungsuot fcim man in einer Be¬
sprechung zwischen Vertretern der verschiedenen
Venissstände zum Weg der Grüiiduug einer
Baugenossenschaft aus folgender be¬
merkenswerter Basis : In eine besondere Kasse
leisten Arbeitgeber und Arbeitnehmer aller
Stände regelmäßig wöchentliche oder monatliche
Zahlungen , welche bei Arbeitnehmern mindestens
1 bis 2 Proz des Lohnes betrage » sollen. Die
Beträge werden dem einzelnen gutgeschrieben
und vom l . Januar des auf die Einzahlung fol-
genden Lahres mit drei bis vier Prozent vei -
zinst. Die dadurch zusammenfließenden Mittel
benützt ' die Stadt zum Wohnungsbau . Die Ber -
zinfnng der Spareinlagen hat der Kasse gegen-
über ans den Mietzinsen die Stadt zu über -
nehmen . Dadurch wird die Stadt in die vage ver -
setzt , bittiges Kapital zu höchstens FriedcnSzins -
fuß aufnehmen zu können , alio die Umlagezahler
von einer Aufwendung durch den Wohnungsbau »
freizuhalten . Staat also bei fremden Geldgebern
Kapital zu hohem Zins aufzunehmen , leiht öle
Stadt die Geldmittel bei ihren Einwohnern zu
mäßigem Zins selbst . Borausietzuiig für daS
Gelingen dieses Planes ist . daß monatlich min -
bestens SSM bis 6000 Mark zusammenkommen ,
sodaß jährlich etwa 10 bis 12 Wohimngen erstellt
werdettz können .

dz . Kcnzin !»en , 19 . Dez . Der Chauffeur der
Ueverlandzentrale Oberhaufen wollte vorgestern
abend in die Earbidlaterne seines Antos Carbid
nachfüllen . Dabei kam er unvorsichtigerwei e
mit einem Streichholz dem Earbidbchälter zu
nahe , sodaß derselbe explodierte . D !e
heraus Magenden Flammen brachten dem Un -
glücklichen erhebliche Brandwunden im Gesichtbei und es ist zu befürchten ^»aß ein Ange ganzerblinden wird .

dz . Steißlingen lAmt Radolfzell ) , 19. Dez .Dieser Tage wurde hier bei einer Taufe ziemlichoicl von der Schußwasse Gebrauch aemacht. Durchdie Schießerei wurden die vor den Taus -
wagen gespannten Pferde , zwei ichneidige Rap -
pen . scheu und rannten im Galopp ^ iter ein
Haus . Die ganze Tauf <sefcll ''chafi wurde im
Bogen aus der Droschke geschleudert .Der Täufling flog auf einen Retsighonf ' » . Außerder Zertrümmerung der Droschke und zerissenen .
Fräcken und Staatskleidern gab es Verletzungen ,die ärztliche Behandlung erforderten .

tu . Schwaudors bei Stockach , 19 . Dez . Letzter
Tage verunglückten zwei hiesige Wald -
arbeiter beim Holzfällen sehr schwer . Der
eine von ihnen wollte einen stürzenden Baum
von einer jungen Pflanzung abwenden . Dabei
kamen sie unglücklicherweise unter den 2t,ini »i
zu liegen .

Aus der Pfalz.
dz . Beltheim . 19 . Dez . Der 61 Jahre alte

ledige Philipp R e i f e l . welcher sich bei de «
Landwirt Wilhelm Kern aufhielt , ist bei«
Basserholen am Ziehbrunnen verunglückt .
Der steinerne Aufbau , an welchem der Kelten«

zug angebracht war , fiel um und Reifel wurde
hierbei zu Boden gedrückt. An den erlittenen
Verletzungen ist der Verunglückte gestorben .

dz . Speyer a . Rh ., 19. Dez . Am 29 .. 80 . und

81 . Dezember wird der vom Speyerga »/
Sängerbund vorgesehene dreitägige Diri -
gentenkursus in Spener im Mukiksaale der
Lehrerbildungsanstalt abgehalten Als Leiter
wurde Gesangspädagoge unv Musikinspektor
Franz Z u r e i ch in Karlsruhe gewonnen .

dz . Kaiserslautern , 19 . Dez . Der KreiSver -

band pfälzischer Acker bau vereine bei'ch 'otz
eine Vereinfachung deS ' .̂ ndwirtschaftlichco
Vereinswesens und die Zusammenarbeit der
bestehenden technischen Organisationen mit der
Kreisbauernkammer . ES wurde eine
gliedrige Kommission aewählt , die in die*
ser Angelegenheit die nötigen Schritte unter -
nehmen soll.

Landau ( Pfalz ) 19 . Dez . Wir berichteten
vor kurzem , daß im Mai kommenden Jahres in
Ludwigshafen eine große landwirtschaftliche
Landesausstellung der Pfalz stattfinden wird .
Wir können dem heute noch hinzufügen , daß tn
der gleichen Stadt Mitte Juni eine gn ' ftf

ü d iv e st d e u t f ch e G a r t e u b a u - Ä u S--
stellung " sich anschließen wird . Ferner ist
eine K u » st a it s st e l l u n g beabsichtigt. 2?äy*
rend der Dauer derselben soll auch das „Pfä' lzt-
sche Kreissängcrfest " und das „Pfälzische KreiS-
turnfest " abgehalten werden . Die Stadtverwal -
tung LudwigShafenö hat für alle diese Ans -
stellungen ein ausdehntes , sehr geeignetes
laude zur Verfügung gestellt und schon jttz >
größtmöglichste Förderung und Unterstützung
zugesagt .

ru . Baiensurt . 19. Dez . Am Mittwoch abcn»
brach vermutlich infolge Kurzschluß in der Hol^
schleiferei der P a p i e r f a b r . Feuer aus das
bei der Lage dieser Fabrikabteil -ung . in der Mitte
des ganzen Unternehmens , einen äußerst l>edrok<
lichen Umfang anzunehmen drohte . Die Feuer -
wehren leisteten in unermüdlicher Arbeit ihr
Möglichstes , um ten Brand auf seinen Herd z»
beschränken und die kaum ein paar Meter ent-
fernten großen Gebäülichkeiten zu retten Das
mit Zelluloid und Wollvorräte » gefüllte Ge¬
bäude . sowie einige Maschinen , fielen dem wt '
heerenden Element vollständig zum Opfer . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend . Der Be«
trieb scheint keine namhafte Störung durch den
Brand zn erleiden .

Vom Wetter
Wetternachri6 » cndienst der Badifch?» Landeö»

wcnerniarie Knii ^ rnhe
Fre itag , den 19 . Dezember 1924.
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Hoher Druck über Mittel - und Südosteurop ^
erhält die schon seit 5. November bestehende *
gewöhnlich lang dauernde Trockenperiode . * '

(Wetterschwankungen vou Tag zu Tag sind
gering . Ju den Ebenen wechselt Nebel m»t ge
legentlich heiterem Himmel , während der
schwarzwald sehr viel Souiienschetn aufzuweue
hat . Heute früh liegen die Temperaturen rn ee
Rheinebene bei 0 Grad , in den Hochtäler » und
anf der Baar 4 bis 8 Grad unter dem
pnnkt . Der Feldberg ist frostsrei bei wolle
losem Himmel und guter Alpensicht. — tli 0
Nvrdeuropa hat sich ein sehr kräfliges Tiefdr "
gebiet gebildet , doch verhindert die mittelenr
püifche Hochdlilckiperre eine stärkere Einwilk "
auf unsere Witterung . „ — eiWctieranssichtcn für Samstag , den - >> *
zember : Ebenen bedeckt bis neblig . Hochfchw 'U »
wald meist heiter , leichte Fröste , trocken.
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